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Wochenrurrdfchau
Den 31 . Juli 193k.

Friedenskundgebungin Berlin und London — Friedloses
Spanien — Französische Sympathien für den spanischen
Bolschewismus — Pariser Moskau-Politik verhindert Be¬
friedung Westeuropas — England macht eine Friedensgeste

gegen Italien — Schatten über Oesterreich
Im Namen des Eottesfriedens des alten Olympia , oer

heute über Berlin , der Stätte der diesjährigen Wieder¬
belebung der alten Spiele , waltet , ist von Reichsminister
Rust bei dem Festakt im Pergamon -Museum angeregt wor¬
den, die im olympischen Wettstreit errungenen Kränze soll¬
ten nicht Eigentum der einzelnen Sieger bleiben , sondern
nach der Rückkehr in die Heimat dort am Grabmal des
Unbekannten Soldaten niedergelegt werden , Symbol der
Tatsache, daß die Ehre des Landes und der Frieden der
Welt , die die beiden Grundpfeiler der olympischen Idee sind,
auch die beiden Güter waren , für die die Gefallenen des
großen Krieges starben .

Am Tage vorher hielt in England Baldwin eine An¬
sprache an die aus Vimy herübergekommenen kanadischen
Frontkämpfer . Und als er seine Rede mit dem Satz schloß :
„Es war ein Deutscher , der erklärt hat , er hoffe , daß es
nach den Opfern des Weltkrieges lange Zeit der Kamerad¬
schaft und des Friedens geben möge Wenn Europa und
die Welt keinen anderen Weg zur Regelung ihrer Kon¬
flikte finden können als den Weg des Krieges , dann ver¬
dient die Welt kein besseres Schicksal als den Untergang " ,
da folgte seinen Worten minutenlanges Schweigen bei den
Zuhörern , ehe sie ihrer Zustimmung durch begeisterten Bei¬
fall Ausdruck gaben.

Beide Vorgänge haben in der Unrast der Welt tiefste
Bedeutung.

Das friedlose Spanien verblutei sich in den Aus¬
schreitungen jenes Untermenschentums, das die Weltrevo¬
lutionszentrale Moskau dahin entsandt und in den ohne¬
dies anarchistisch verseuchten Volksteilen erweckt hat . Mit
jedem Tage der BUrgerkriegsauseinandersetzungen wird es
eindeutiger klar , daß diese Kämpfe in Spanien um nichts
anderes gehen als darum , ob der Bolschewismus über die¬
ses Land alter Kultur herrschen und es zerstören soll, oder
ob mit der Vernichtung dieser Menschheitsgeißel wieder ge¬
ordnete Zustände geschaffen werden können. Die Truppen
der Volksfront -Regierung kämpfen nicht für die Republik ,
denn die Generäle der nationalistischen Bewegung haben
mehr als einmal erklärt , daß sie an die republikanische
Staatsform nicht rühren werden . Sie kämpfen überhaupt
längst nicht mehr für jenes aus bürgerlichen Republikanern
und Marxisten zusammengesetzte Volksfrontgemisch, son¬
dern wenn sie Erfolg haben sollten, dann wäre Moskau der
Sieger . Hinter der Front tobt sich der Bolschewismus in den
aus Sowjetrußland gewöhnten Formen an der schutzlosen
Zivilbevölkerung bereits aus . Wenn aber ja noch Zweifel
daran bestehen könnten, welche eindeutige Nolle Moskau
im spanischen Bürgerkrieg spielt , dann sind sie durch die
aus Belgien kommende Nachricht zerstreut worden , daß dort
eine aus 16 Mitgliedern bestehende sowjetrussische Delega¬
tion , darunter prominente Vertreter der Komintern , auf
einem sowjetrussischen Schiff nach Barcelona abgereist sind .
Die Herren Stalin und Dimitroff scheinen der Ansicht zu
sein , daß es Zeit ist, die unmittelbare Führung in Spanien
zu übernehmen .

Höchst unklar ist die Haltung Frankreichs gegen¬
über den spanischen Vorgängen . Die offene Unterstützung
des kommunistischen Terror -Regimes durch Waffen - und
Flugzeuglieferung ist zwar unterblieben . Es ist aber un¬
bestritten , daß man private Lieferungen nicht gehindert hat .
Uebrigens soll die Aufstellung eines Freiwilligrn -Batail -
lons aus französischen Kommunisten , die sich nach Spanien
begeben wollen , im Gange sein . In der Kammer haben
die Kommunisten jedenfalls eine Interpellation eingereicht,
die sich scharf gegen die offiziell noch aufrechterhaltene Neu¬
tralität der französischen Regierung wendet.

*
Es läßt sich nicht leugnen , daß man in London durch die

französische Haltung in der spanischen Angelegenheit etwas
peinlich berührt ist . Man fühlt , daß diese Hinneigung zu
Moskau nichi nur dort , sondern auch in der europäischen
Politik gefährlich werden kann und daß namentlich dis
von London aufgenommenen Bemühungen , mit der ge¬
planten Fünfmächte -Konferenz eine Befriedung der Atmo¬
sphäre in Westeuropa zu erreichen, dadurch leicht sabotiert
werden können. Auch in einsichtigen französischen Kreisen
wird man immer bedenklicher gegen die enge Bindung der
Regierung Leon Blums an die sowjetrussische Politik . In
der „Liberte " konnte man vor einigen Tagen aus der Feder
des Senators Lemery folgende Warnung lesen : „Unsere
Diplomatie treibt nicht mehr französische Politik , sondern
die der Sowjetunion . Die Komintern regiert noch mehr
unsere Außen - als unsere Innenpolitik . Die Volksfront -

Regierung ist nur für ein Abkommen der fünf Weltmächte
zu haben , wenn auch die Sowjetunion auf ihre Rechnung
kommt . Es ist aber wenig wahrscheinlich , daß die Ansprüche
des roten Landes mit den Auffassungen seines Gegners
und unserer Partner in Einklang gebracht werden können .
Ein Abkommen mit Deutschland, selbst wenn cs durch , eine
briüsch-ltalienische Beteiligung moralisiert würde , wird
durch die Anmaßung der Sowjets , sich unter der Doktrin
vom unteilbaren Frieden in dieses einzuschalten, unmöglich
gemacht .

"

England hat sich inzwischen bemüht , einen Beitrag zum
europäischen Frieden dadurch zu leisten, daß es die Mit -
telmeer - Hilfeleistungspakte , die gegen Italien
gerichtet waren , auch von sich aus nunmehr als gegenstands¬
los erklärt hat . Es ist damit erreicht worden, daß Italien
seine Zurückhaltung der Fünfmächte-Konferenz gegenüber
aufgab und sich unter ausdrücklicher Berufung auf diesen
Akt der britischen Regierung zur Beteiligung bereit erklärte .

*
Auf die vor kurzem verwirklichte freundschaftliche Ver¬

ständigung zwischen dem DeulschenReich und Oester -
reich ist durch die Vorgänge bei der olympischen Feier in
Wien und durch die Abdrosselung der von der österreichi¬
schen Regierung verkündeten Amnestie ein Schatten ge¬
fallen . Die Demonstrationen bei der Olympiafeier ent¬
hüllen sich deutlich als marxistische Provokatio¬
nen . Der Weizen dieser Kreise kann nicht blühen , wenn
Eintracht zwischen Wien und Berlin herrscht . Um so be¬
dauerlicher ist es, daß durch die Einstellung der Amnestie
Personen betroffen werden , die mit diesen Vorgängen nicht
das mindeste zu tun haben und die zum allergrößten Teil
den Kreisen fernstehen, von Lenen diese Demonstrationen
ausgingen .

Achtung, gleich geht es los!
Berlin im Herzklopfen der letzten Erwartung — Was

bringt die erste Woche an Kämpfen ?
Von unserem Berliner Sonderberichterstatter

Die Spannung , die die Millionen der Berliner Bevölke¬
rung restlos erfaßt hat , ist nun auf ihrem Höhepunkt an¬
gelangt . Kein noch so geschickter Regisseur hätte die letzten
Tage und Wochen raffinierter und aufpeitschender steigern
können, als das die Ereignisse selbst getan haben.
^ Die Straßen prangen nun völlig im Schmuck der vielen
Fahnen . Berlin ist eine Symphonie der Farben geworden .
Die Berliner Bevölkerung — der man immer nachsagt, sie
haste und eile, verdiene und arbeite und habe keine Zeit
für die Schönheiten ringsum — diese Millionen Berliner
fcheinen vom frühesten Morgen bis tief in die Nacht hinein
auf den Beinen zu sein . Je mehr man sich der Innenstadt
nähert , um so größer wird der Trubel festlich erregter Men¬
schenmassen . Dazwischen leuchten die bunten Klubjacken
fremder Delegationen auf , um die herum sich sofort ein last
unentwirrbarer Menschenknäuel bildet . Berlin ist restlos
vom Olympia -Trubel erfaßt .

In merkwürdigem Gegensatz zu diesem Rausch der Men¬
schen und Flaggen herrscht bei den Olympia -Käm¬
pfern selbst eine friedliche Stille — die Ruhe vor dem
Sturm . Draußen in Döberitz im Olympischen Dorf schlen¬
dern die Anwärter auf olympischen Ruf unbekümmert durch
die Dorfstratzen. Das harte Training ist beendet, und nur
einzelne Mannschaften führen auf dem Reichssportfeld noch
ein leichtes Konditionstraining durch . Man sieht Jesse
Owens , halb in Zivil , halb sportlich gekleidet, auf den
schwarzen Kopf einen uralten , museumsreifen Filzhut ge¬
drückt , über die Stätten bummeln , auf denen er — man
kann schon nach Stunden rechnen — in kurzer Zeit im
rasenden Tempo hunderttausend Zuschauer zu Beifalls¬
stürmen Hinreißen wird Nur im Schwimmbecken herrscht
noch regerer Betrieb , wenngleich er mit dem Trubel nicht
mehr zu vergleichen ist , der noch vor fünf , sechs Tagen dem
Schwimmstadion seinen Stempel aufdrückte.

Und so muß es auch sein . Die Stadt steht Kopf und
erwartet mit fieberhafter Spannung den ersten Startschuß ,
die ersten Kämpfe , während die Kämpfer selbst in der
wundervollen Abgeschiedenheit des Olympischen Dorfes mit
der Gelassenheit erprobter Athleten auf den Beginn der
Kümpfe um den olympischen Lorbeer warten .

Was bringtnun die erste Wocheder Olym¬
pischen Spiele ? Man darf sagen, daß das große Fest
der Jugend gleich mit vollen Akkorden beginnt . Die Leicht¬
athletik , das Kernstück der Olympischen Spiele , wird
schon am ersten Tage hunderttausende Besucher in ihren
Bann ziehen. Tag für Tag , vormittags und nachmittags
kämpfen die Athleten aus aller Welt mit allem Einsatz
um den olympischen Sieg . Entscheidung auf Entscheidung
wird fallen und erst in einer ruhigen Abendstunde werden
die Besucher die Eindrücke eines einzigen Kampftages ord¬
nen und als bleibende Erinnerung in sich verarbeiten
können.

Ebenfalls an den Vor - und Nachmittagen werden die
Turnhallen des Reichssportfeldes von dem Klirren der
aneinandergeschlagenen Waffen widerhallen . Denn hier
bestreiten die Fechter ihre olympischen Kämpfe . Auch
vom Hockey - Stadion werden nachmittags die Bei¬
fallsorkane zum großen Olympia -Stadion hinllberbrausen ,
wenn die Inder , die Deutschen und die Holländer mit den
anderen Nationen um die Teilnahme an den Endkämpfen
spielen. Die Fußballspieler werden in der ersten Woche der
Olympischen Spiele noch nicht im Olympia -Stadion zu fin¬
den sein , denn sie tragen die Vorkämfe auf den Plätzen der
großen Vereine aus .

Ueber das große Maifeld , auf dem die tausend aufmar¬
schieren , rasen flinke kleine Ponnys , die ebenso wie ihre
Reiter leidenschaftlich am eleganten und rassigen Polo¬
kampf Anteil haben . Am Fuße des Funkturms wird sich
in den letzten Tagen der Woche alles zusammenfinden, was
sein Interesse aus dis Rennen der Ritter des Pe¬
dals , auf die Olympia -Kämpfe der Radfahrer , gerichtet
hat . Während die Handballspieler wie ihre Kameraden
vom Fußball die Vorrundenspiele auf anderen Plätzen der
Stadt durchführen, beginnen die ersten Runden des Basket¬
ball - Turniers am Samstag und Sonntag auf den für diesen
Kampfsport besonders hergerichteten Tennisplätzen des
Reichssportfeldes.

Die Deutschland Halle wird am Sonntag , Montag
und Mittwoch abend im Mittelpunkt der Geschehnisse stehen ,
denn hier sind die starken Männer , die Gewichtheber ,
am Werk. Draußen auf der herrlichen Regattastrecke von
Erünau beginnen am Donnerstag die Kämpfe der Kanu -
fportler , des jüngsten olympiareifen Zweiges des Wasser¬
sports.

Abseits von dem allgemeinen Trubel der populären
Nasensportarten tragen die Schützen auf den Schieß -
ständen in Wannsee ihre Kämpfe aus und die Fünf¬
kämpfe ! bestreiten ihre schwere Konkurrenz in Wannsee,
Döberitz und im olympischen Schwimmstadion, in dem am
Samstag auch der Auftakt der mitreißenden Schwimmwett¬
kämpfe vollzogen wird , gerade wenn die Leichtathletik im
Zenit der Entscheidungen angelangt ist.

Indessen haben auch die Segler auf dem wunderbaren
Revier der Kieler Fjörde ihre Regatten begonnen, die sich
bis weit in die zweite Woche hineinziehen werden.

Spannende Kämpfe überall , jeder einzelne ein sport¬
licher Leckerbissen, die in reichlichem Maße , täglich an vielen
Stellen der Stadt geboten werden.

Bern« im SestschmriL
Die Bia Triumphales

In nie gesehenem Festschmuck prangt die Hauptstadt des Rei¬
ches . Zu der einzigartigen Ausschmückung der Via Triumphalis ,
die schon seit einer Woche die Olympiagäste in ihren Bann
zieht , zu dem bezaubernden Bunt der Nationalflaggen , die vor
den Fernbahnhöfen in friedlicher Gemeinschaft von hohen Masten
wehen und zu dem Schaufensterschmuck in Gestalt der bunten
olympischen Ringe ist nun seit Mittwoch der Flaggenschmuck
gekommen , den die gesamte Bevölkerung in stolzer Festesfreude
zum Gruß angelegt hat . Haus bei Haus wehen die leuchtend
roten Banner des Dritten Reiches , dann und wann wirkungsvoll
ergänzt durch die Olympiaflagge . In den eigentichen Olympia-
Vierteln belebt sich dieses bunte Bild noch wesentlich durch die
Nationalflaggen , die die Quartiergeber zu Ehren ihrer Gäste
gesetzt haben . Man mag aufsuchen welchen Stadtteil man will
— Berlin ist ein einziges Flaggenmeer!

Das Elanzstück aber ist und bleibt die Via Triumphalis ,
die mebr als 10 Kilometer lanae Strecke . die lick vom Ratkaus

Kurze Tagesüberficht
Berlin steht im Blickpunkt der ganzen Welt. Die 11.

Olympischen Spiele werden heute nachmittag durch den
Führer eröffnet. Die Olympiafackel trifft in Berlin ein.

«?
Am Freitag wurde durch ReichsministerDr. Eöbbels die

Olympische Kunstausstellung eröffnet. Gleichzeitig fand die
Prersverteilung im Olympischen Kunstwettbewerb statt.
Deutschland erhält fünf Goldene, fünf Silberne und zwei
Broncsne Medaillen.

«
Zu den Olympischen Spielen ist auch der italienische

Kronprinz in Berlin eingetroffen.

Die Pariser Volksfront fordert die Unterstützung der
Linksregierung in Spanien .

Deutschland hat die Einladung zu einer Fünfmächte -
Konferenz angenommen, Italien hat ebenfalls zugestimmt .

»
Die nächsten Olympischen Spiele finden im Jahre ISckü in

Tokio statt.



uoer vre irinden und durch den Tiergarten in schnurgerader Linie
hinauszieht bis zu den Kampfstätten des Reichssportfeldes . Hier
ist in der Tat in wochenlanger Arbeit eine Triumphstraße ent¬
standen , die ihresgleichen wohl noch nicht gefunden hat und bei
jedem Besucher einen unauslöschlichen Eindruck Hinterlasten wird .
Nur rn großen Zügen sei noch einmal dieses schöne Bild zu¬
sammengefaßt : Am Rathaus , wo die Flaggen und Wappen
der an den Olympischen Spielen teilnehmenden Nationen ein
farbenprächtiges Bild abgeben , nimmt diese Straße ihren An¬
fang . Hakenkreuzsähnchenund Olympiawimpel spannen sich dann
guer über die Verbindungsstrecke zum Lustgarten . Aehnlich
wie am 1 . Mai flattern hier an den Rändern der Tribünen -
aufbauten die lange Front von Hakenkreuzflaggen und hinter der
auf hohem Steinsockel aufgestellten Schale , die das olympische
Feuer aufnehmen wird , erheben sich wiederum die Fahnen der
Nationen .

Den schönsten Schmuck aber hat jenseits der Schloßbrücke die

Straße Unter den Linden erhalten . Stilvoll auch die Aus¬

schmückung der staatlichen Gebäude. Ganz besondere Bewunde¬

rung rief ein riesiger dunkelblauer Samtbehang an der Staats¬

oper hervor , der zu den Säulen des Fassadenausbaues einen

prachtvollen Hintergrund abg ' bi. Fast haushohe Hakenkreuz¬
flaggen umsäumen weithin die Straße . Girlanden aus Eichen¬
laub winden sich oberhalb der Läden in ununterbrochener Kette

von Fenster zu Fenster . Auf dem weiten Viereck des Pariser
Platzes vereinigen sich wieder die Nationalflaggen zu einem

herrlichen Farbenmeer . Als das Wahrzeichen Berlins hat das

Brandenburger Tor einen seinem Stil würdig angepaß¬
ten Schmuck erhalten . Ueber dem Hauptportal weht die Haken¬
kreuzflagge, Girlanden spannen sich über die Seitenportale , und

oberhalb der Säulen schmücken goldene Kränze den Fries . In

ihrer Einheitlichkeit bildet auch die anschließend durch den Tier¬

garten führende Charlottenburger Chaussee einen
eindrucksvollen Anblick . Hier sind es wieder Hakenkreuzfahnen
und Olympiawimpel , die sich alle 28 bis 30 Meter über die

Straße spannen und sich wirkungsvoll herausheben aus dem
Grün des Tiergartens . Den großen Stern , als den Mittel¬

punkt dieser Strecke , schmücken wieder die Flaggen der Nationen .

Von Abschnitt zu Abschnitt wechselt das Bild . Mit vieler
Liebe haben die Anwohner der anschließenden Bismarckstratze
und des Kaiserdammes ihre Häuser geschmückt und man kann sich
des Eindrucks nicht erwehren , daß gerade hier ein Wettbewerb
in jeder Hinsicht eingesetzt hat . Hier hebt sich ein Haus hervor ,
an dem buchstäblich jedes Fenster mit Flaggen in gleicher
Größe besetzt ist, dort ist es ein Geschäftshaus , das durch riesige
Olympia -Ringe aus Strohblumen besonders augenfällig in Er¬
scheinung tritt , an anderer Stelle wieder ist ein Balkon , an dem
sich Blumen und Flaggen zu einem malerischen Gesamtbild ver¬
einen . Am Ende der Straße ist, u " geben von den Flaggen der
Länder , ein großes Rund , aus dem mit Eichenlaub abwechselnd
die Hakenkreuzflagge nach allen Seiten hin hervortritt .

Alles in allem : Berlin hat ein Gewand angelegt , das sich vor
den Gästen aller Welt wahrlich sehen lasten kann !

Weltbild (M)
Herzlicher Empfang der Schweizer Leichtathleten

Auch der Schweizer Franz Hug, der in dem Festspiel „Olympische
Jugend " die Olympia -Fahne schwingen wird , hatte sich mit sei¬
ner Mutter zur Begrüßung seiner Landsleute , denen in der
Olympiastadt ein großer Empfang bereitet wurde , eingefunden

Die LlWMslamme in Deutschland
Hellendors (Sachsen ) , 31 . Juli . Pünktlich um 11.45 Uhr kün -

leten die Olympischen Fanfaren in Hellendors die Ankunft des
etzten Fackelläufers aus tschechoslowakischem Gebiete an . An
ler Grenze übernahm d >- r erste deutsche Läufer , Zoll¬
beamter Oberturnwart Goldammer , von seinem tschechoslowa¬
kischen Sportkameraden die brennende Fackel und entzündete
)amit auf dem Altar am historischen Rundteil in Hellendors das
Olympische Feuer . Unbeschreibliche Begeisterung begleitete die
Ankunft der Olympischen Flamme . Den Festplatz umsäumten
säst 30 000 Menschen . Auch drüben jenieits der Reichsgrenze
änd die Straßen rechts und links nnt Fahnen geschmückt . Kilo¬
meterlang von Peterswalden bis zum Rundteil in Hellendorf
der Straße entlang bilden weiters Tausende erwartungssroh
gestimmter Menschen ein dichtes oielgeliedertes Spalier .

Vor Beginn der Feier verlas Landesstellenleiter Pg . Salz¬
mann ein Telegramm des Reichssportführers . Dann eröffnen
Fanfaren die denkwürdige Stunde .

Kreisleitsr Eerischer-Pirna kennzeichnete in seiner Begriis-
sungsansprache den Sinn des großen Olympischen Fackel -Staf -
fellauses . Hellendorser Jungen und Mädel sangen und Männer¬
chöre erklangen . Machtvoll steigt die Olympische Hymne auf.

Dann sieht man , wie der letzte tschechoslowakische Fackelträger
vor der Grenze inne hält . Eine Kapelle intoniert die tschecho¬
slowakische Nationalhymne . Der Bürgermeister der letzten
tschechoslowakischen Gemeinde vor der Grenze hält eine kurze
Ansprache. Nun übergibt der Läufer an der Rsichsgrenze seinem
deutscyen Sportkameraden die Fackel , die dieser unter den brau¬
senden Heilrufen der Menge zum Altar in Hellendors trägt .

Dann flammt zum ersten Male di- Olympische Flamme auf
deutschem Boden auf . Langsam legt sich die Begeisterung der

Massen.
Reichsstatthalter Gauleiter Mutsch mann hält eine An¬

sprache , in der er u . a . ausführte : Zum ersten Mal geht die Fak-

kel des heiligen Feuers von Olympia in die Obhut deutscher
Sportler über , um von morgen an dem friedlichen Wettkampf
der Jugend der Welt symbolisch voran zu leuchten. Von der
Altis hat die heilige Flamme sechs Länder durcheilt , und nicht
nur den Tausenden junger begeisterter Sportler , die das Feuer
trugen , sondern der gesamten Jugend aller dieser Völker ist der
olympische Gedanke Gemeingut geworden . Es ist deshalb mehr
als ein äußeres Schauspiel von großartiger Einmaligkeit und
bedeutet mehr als eine organisatorische Leistung größten Aus¬
maßes , wenn dieser 3000 Km . lange Fackellauf durch alle
Schwierigkeiten bewältigt worden ist . In dieser Tatsache liegen
symbolhafte Werte , die ein ganzes Programm bedeuten . Den
Völkern , die heute noch durch gewissenlose Verhetzung auseinan¬
dergehalten werden , soll die olympische Flamme Mahnung sein ,
sich im Sinne der völkerverbindenden Idee der Olympischen
Spiele zu friedlichen Wettkämpfen zu stellen und sich nicht ini
Völker- und Bruderkampf selbstmörderisch zu zerfleischen . Tag¬
hell soll der Schein der Fackel in das Dunkel Ler Weltkrise
hineinflackern und all die Feinde bannen , die den Völkern den
Frieden nahmen . Das olympische Feuer ioll aber auch aller
Welt offenbaren , wie unsinnig und wie verlogen die Greuel¬
märchen sind , die gewisse Hetzer über unser Deutschland der
Ehre und der Freiheit verbreitet haben . Adolf Hitler und
das gesamte deutsche Volk kennen nur ein gemeinsames
großes Ziel : DcrErhaltungdesFriedensderWelt
zu dienen . In diesem Sinne grüßen wir unseren Führer ,
der mit der Vorbereitung - dieser Olympischen Spiele den Frie¬
densgedanken neuen Impuls gegeben hat , mit einem dreifachen
Sieg Heil .

Kaum ist das letzte Wort verhallt , da wird ein Schwarm
Brieftauben aufgelassen der den Läufern von der Reichs¬
grenze nach Berlin voranfliegen wird . Der erste deutsche Läufer
entzündet am Altar die erste deutsche Fackel und trägt sie den
ersten Kilometer in deutsches Grenzland hinein . Er kann sich
bei Beginn seines Laufes vor der begeisterten Menschenmenge
kaum seinen Weg bahnen . Ueber Gottleuba und Berggießhübel
tragen nun die Läufer Kilometer um Kilometer die Flamme
vorwärts . Dem Olyympischen Feuer voraus eilt ein Auto mit
Hornistsnkorps und einer Ehrenabordnung des NSKK , die das
Nahen des Läufers künden. Ueberall aber auf der Strecke jubelt
ein dichtes Spalier aller Parteigliederungen , Sportvsrbändc
und die Bevölkerung den Olympischen Fackelträgern zu .

Olympische Feier in Prag
Prag , 31 . Juli . Eine Stunde vor Mitternacht am Donnerstag

traf das olympische Feuer , getragen von dem alten tschechischen
Olympiakämpfer vom Jahre 1806 , von Honzatke und begleitet
von den fünf Waffenträgern der fünf Länder der Tschechoslowakei
auf dem Altstädter Ring in Prag ein . Fanfarenklänge be¬
grüßten es vom hohen Altan des Rathauses . In der Mitte
des Platzes stand der weiße Altar , von Eichenlaub umkränzl ,
auf dem das olympische Feuer entzündet wurde . Außenminister
Dr . Krofta hielt eine Ansprache. Nach ihm sprachen der Pri¬
mator der Stadt Prag , Dr . Baxa , der Vertreter des Olympischen
und allsportlichen Komitees , Ing . Jauris , der Vertreter der
Sportkommission der Stadt Prag , der Vorsitzende der tschechoslo¬
wakischen Leichtathletikunion , Jngengieur Fikl . Alle feierten in
begeisterten Worten die völkerversöhnende und friedensfördernde
olympische Idee . Eine kurze , aber eindrucksvolle Gedenkfeier
ehrte die Gefallenen In Tabor erschien der tschechoslowakische
Staatspräsident Dr . Benesch in Begleitung seiner Gemahlin
und einigen höheren Beamten . Er wurde vom Leiter des Fackel¬
staffellaufes begrüßt und hielt eine kurze Ansprache. Das olym¬
pische Feuer nimmt seinen Weg nach Norden in der Richtung
zur reichsdeutschen Grenze, wo es am Freitag mittag unter dem
Jubel von Tausenden Deutschen in Hellendorf eingetroffcn ist.

Deutsche Olympiakämpfer im Olympischen Dorf
Berlin , 31 . Juli . Die deutschen Olympiakämpfer bezogen am

Donnerstag ihre Quartiere im Olympischen Dorf . Sämtlich -
deutschen Olympia - Mannschaften , mit Ausnahme der Boxer nno
Reiter , lammelten sich vor dem Eingang zum Olympischen Dorf
zum feierlichen Einzug . Vertreter fast sämtlicher ausländischen
Mannschaften und eine große Menge von Volksgenossen Harken
sich eingesunden , um die deutschen Olympiakämpfer zu empsangen.
Die deutschen Sportsleute waren in ihren braunen Trainings¬
anzügen in Reih und Glied angetreten , als der Reichssportsüy-
rer von Tschammer und Osten erntras und die Front abschrüt .
Nach der Begrüßung durch den Kommandanten des Olympischen
Dorfes stieg unter den Klängen der Nationalhymnen Sie deutsche
Flagge neben den Fahnen der übrigen Nationen am Mast empor

Graf de Vaillet Latour
führte u . a . aus : Die Kunstausstellung , die wir heute einweihen ,
übertrifft unsere optimistischen Erwartungen , ja , es ist noch etwas
ganz Neues hmzugetreten in dem musikalischen Wettbewerb ,
der bisher kaum erne Teilnahme gesunden hatte . Zum erstenmal
sind hier Schöpfungen von wahren Meistern zusammengekommen,
und ich begrüße es ganz besonders , daß diese Werke in einem
großen Konzert der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden
sollen.

hielt eine Rede , in der er u . a . ausführte :
Die Internationale Olympische Kunstausstellung Berlin 191

zeigt die Ergebniste des Kunstwettbewerbes der 11. Olympische
Spiele , der aus dem Gebiete der bildenden Kunst nach den inte
national festgelegten Bestimmungen durchgeführt worden is
Das Gesicht dieser Ausstellung ist deshalb von vornherein eit
deutig geprägt durch eine sestumrissene Zielsetzung: Eestal
tungder großen Jdeedes Sports durch die Kun
und insbesondere durch die Kunst von heute .

Denn jedes wettbewerbende Werk muß innerhalb der al
lausenden Olympiade , also in den vergangenen vier Jahrei
entstanden sein . Diese bindende Beschränkung auf Thema uv
Jert und damit zusammenhängend diese Zeitrichtung in Vorau :
setzung uno Zrel gibt uns dre Möglichkeit, in dieser Ausstellun
NMtl 'Utern.atwnalen Rechenschaftsbericht zu sehen , denn jekVolker- und Men,chen,chrcksale bewegende Idee muß ihren Amdruck rm künstlerischen Schaffen ihrer Zeit finden.

*" bser Ausstellung in den vorgeschriebenen Dilrivlnen der Baukunst , Plastik und Malerei nunmehr vorlieaenkE r g e b n r s,st nach vielen Seiten außerordentlich aufschlu !reich Es demonstriert vor allem den unzerreißbaren
menhang zwischen Auftragswillen und gestaltender kLnltlerllNn
Kraft . Denn jede wirklich große kllnsLrische^
immer nur dort , wo dem Künstler der klare und unmißverstän '
lich formulierte Auftrag erteilt wird , wie es bekanntlich bei all ,
großen Kunstschöpfungen der Vergangenheit der Fall ist. A ,
diesem Grunds mm ist die geforderte Synthese zwische

Sport und Kunst zunächst und am weitesten bei der Bau -
*
-

kunst , als der Mutter aller Künste, , vollzogen. ^

Kunst und Sport sind moderne Lebensformen . Beide werden
im tiefsten Grunde aus der Seele der Völker gestaltet . Hier sind
ihre Spitzenergebnisse im Jahre 1936 in Berlin zu einer inter¬
nationalen Gesamtschau vereinigt . Das neue Deutschland grüßt
üe und heißt sie von Herzen willkommen. Möge aus den großen
internationalen Wettbewerben des Jahres 1936 in Berlin ref-cher
Segen nicht nur für Deutschland, sondern für alle Völker ent¬
springen ! Das deutsche Volk, sein Führer und seine Regierung
wünschen und wollen das .

Der Führer wieder in Berlin
Berlin , 31 . Juli . Der Führer und Reichskanzler traf am Frei¬

tag nachmittag uni 16 Uhr von München kommend auf dem
Flughafen Tempelhof unerwartet mit seiner ständigen Beglei¬
tung ein . Er wurde von den dort zum Empfang des italienischen
Kronprinzen anwesenden italienischen und deutschen Persönlich¬
keiten begeistert begrüßt . Auch die vielen Zuschauer des gleich¬
zeitig stattfindenden Großflugtages auf dem Tempelhofer Feld
jubelten dem Führer zu .

Wir sprechen ZM Welt
Im Augenblick der Eröffnung der 11 . Olympischen Spiele er¬

heben die Hüter der olympischen Idee , der Begründer der neu¬
zeitlichen Spiele , der greise Baron Pierre de Coubertin ,
der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees , Graf
de Baillet Latour , Dr . Th . Lewald und der Präsident
des deutschen Olympischen Ausschusses . Reichssportführer Hans
von Tschammer und Osten , ihre Stimme . Wir heben
hervor :

Den Manen der neuzeitlichen Olympischen Spiele
In Sem Augenblick, da Deutschlands Bemühungen um einen

glänzenden Verlauf der 11 Olympischen Spiele nun bald mit
dem verdienten Erfolg gekrönt sein werden , gilt mein dank¬
bares Gedenken denjenigen Männern , die mir vor nunmehr
40 Jahren beigestanden Huben , als es galt , den in Vergessenheit
geratenen olympischen Geist zu neuem Leben zu erwecken und so
die Voraussetzungen zu schaffen für den uns jetzt bevorstehenden ,
gewaltigen Höhepunkt. König Constantia von Griechenland , der
schwedische General Viktor Balck , der ehrwürdige R . S . Lassan, ,
der frühere Leiter des englischen Collegs in Cheltenham , der
amerikanische Professor William M . Sloane — jene treuen und
erlauchten Freunde aus der Erburtsstunde der modernen Olym¬
pischen Spiele weilen nicht mehr unter den Lebenden . Als Archi¬
tekt des Tempels , den sie mit mir gemeinsam entworfen haben ,
zolle ich ihnen in dankbarer Zuneigung den verdienten Tribut .
Ihnen , aber auch allen neuen Mitarbeitern , die nach ihrem
Hinscheiden bcigetragen haben zur Festigung und Verschöne¬
rung des von ihnen errichteten Gebäudes , gilt mein Dank !

Pierre de Coubertin .

„Wer hätte an solche Erfüllung gedacht "

Die Jahre der Vorbereitung der 11 . Olympischen Spiele find
vorüber , die letzten Stunden harter Anspannung liegen hinter
uns . Der Tag des Festes ist gekommen , und wir sehen der Feier
freudigen Herzens entgegen . Alle unsere Erwartungen sind
übertroffen . Wer hätte je vorher an solche Erfüllung gedacht .
Das neue Deutschland hat sie uns gegeben. Unser Führer und
Reichskanzler verlieh unserer Arbeit seinen Schwung und seine
Kraft , und so steht heute eine Kampfstätte vor unseren Augen,
die in der Welt nicht ihresgleichen hat und die Völker der Erde
kommen zu uns in einer Zahl , wie es nie zuvor der Fall war .
Die Reichshauptstadt Berlin hat sich in eine wahre Feststadt
verwandelt ; freudige Scharen von Deutschen und Ausländern
aus aller Welt durchziehen zu Tausenden ihre reich geschmückten
Straßen . Den fremden Sportsmannschaften ist von der ganzen
Bevölkerung ein von ihnen mit Freude , Dank und Ueber-
raschung empfundener Empfang bereitet worden . Möge über die¬
sem Fest olympischer Frieden walten und möge es so verlaufen ,
daß sich unsere Gäste bis an das Ende ihres Lebens der Stun¬
den in den olympischen Kampsstütten mit Freude erinnern !

Dr . Th . Lewald ,
Präsident des Organisationskomitee »

für die 11. Olypiade Berlin 1936.

Die Spiele beginnen
Seit mehr als drei Jahren erwarteten wir voll Freude und

Zuversicht den Aag , der die Eröffnung der Spiele einleitet . Aus
aller Welt sind nun unsere Gäste, denen wir die Versicherung
sportlicher olympischer Gastfreundschaft entgegengesandt haben ,
herbeigeströmt . Berlin , in diesen Tagen die sportliche Haupt¬
stadt der Welt , hat das festlichste Kleid angelegt , Wochen der
Freude und des Erlebens liege,» vor uns . Mögen sie in den
Herzen nicht nur unserer Gäste, sondern aller Völker der Erde
zu einem stets wachsenden Verständnis für die völkerverbinden¬
den Ideale des olympischen Gedankens führen .

Reichssportführer von Tschammer und Osten.

Olympische Spiele 1S4V in Tokio
Berlin , 31. Juli . In der Arbeitssitzung am Freitag

beschlos ; das Internationale Olympische Komitee mit 38
zu 27 Stimmen , die 12 . Olympischen Spiele 19 4 0
nach Tokio zu vergeben .

Das Olympische Feuer m Dresden
Pirna , 31. Juli . Um 13.30 Uhr kündete feierliches Glocken¬

geläut , daß die Olympische Fackel das Gebiet der Stadt Pirna
erreicht hatte . Um 13 .40 Uhr traf der Läufer mit dem Feuer
auf dem Pirnaer Rathausplatz ein und entzündete mit seiner
Fackel auf dem Altar das olympische Feuer . Die Feier war
umrahmt von Weihesprüchen der Sportjugend und Musikdar¬
bietungen .

Dresden , 31 , Juli . Schon seit den zeitigen Morgenstunden
hatte sich die Stadt in einen Wald von Fahnen verwandelt . In
den ersten Nüchmittagsstunden bildete sich dann von Stadtgrenze
zu Stadtgrenze ein einziges riesiges Menschenspalier, durch das
die Olympialäufer hindurchkommen mußten .

Auf dem Platz vor dem Finanzministerium war der olympische
Altar errichtet worden . Inmitten einer Ehreneskorte von Sport¬
kameraden erschien der Läufer und überreichte unter dem Beifall
der versammelten Hunderttausende dem Kreisleiter Walter seine
Fackel , der damit auf dem Altar die olympische Flamme ent¬
zündete.

Oberbürgermeister Zörner entzündete sodann mit einigen
kurzen Worten die Fackel des neuen Läufers . Er begrüßte auch
die griechischen Journalisten , die auf ihrer Reise nach Berlin
an der Feier in Dresden teilnahmen . Dann setzte sich der Läufer
wieder inmitten einer Ehreneskorte unter den brausenden Zu¬
rufen der Hunderttausende in Bewegung , um mit dem olympi¬
schen Feuer die Strecke nach Berlin zu beginnen ,



Der italienische Kronprinz in Berlin
Berlin , 31 . Juli . Der italienische Kronprinz Umberto , der

als begeisterter Sportsmann den Olympischen Spielen beiwoh¬
nen wird , traf am Freitag um 16 .10 Uhr mit einem Sonder¬
flugzeug auf dem Flughafen in Tempelhof ein . Der Reichs-
minister des Aeußern , Freiherr von N e u r a t h , der in Beglei¬
tung des Chefs des Protokolls , Gesandten v . Viilow -Schwandte ,
auf dem Tempelhofer Flughafen erschienen war , hieß den hohen
italienischen Gast im Namen des Führers und der Reichsre¬
gierung herzlich in der Reichshauptstadt willkommen . Ferner
waren auf dem Flughafen zu seiner Begrüßung anwesend der
italienische Botschafter Attolico mit den Mitgliedern der Bot¬
schaft , der italienische Propagandaminister Alfieri , der italie¬
nische Finanzminister Thaon di Revel . die italienischen Mili¬
tärattaches sowie der Inspekteur der italienischen „Schnellen
Truppe "

, General di Giorgio , von deutscher Seite Staatssekre¬
tär Lammers , der Kommandierende General des III . Armee¬
korps Generalleutnant v . Witzleben der Kommandant von Ber¬
lin , Generalleutnant Schaumburg . Bei der Abfahrt des Kron¬
prinzen mit Gefolge vom Tsmpelhofer Feld brachte die zum
Volksflugtag auf dem Flughafen weilende Menschenmenge ihm
herzliche Ovationen dar .

Dienst an unseren Gästen
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat folgenden Aufruf an

das Eaststättengewerbe erlassen:
In den nächsten Tagen und Wochen werdet ihr , meine Volks¬

genossen im Eaststättengewerbe , euch vor außerordentlichen An¬
forderungen politischer und beruflicher Arbeit gestellt sehen . Ihr
seid unseren ausländischen Gästen gegenüber nicht nur Vertreter
des nationalsozialistischen Deutschlands , das von der internatio¬
nalen Judenpresse so viel verschmäht und verleumdet wird , son¬
dern ihr seid zugleich auch Verkörperer und Träger des deutschen
Leistungswillens und der deutschen Arbeit . Ganz besonders kri¬
tisch richten sich daher die Augen der Welt auf euch, seid euch
daher eurer großen verpflichtenden Verantwortung in Haltung
und Leistung bewußt . Ihr müßt den Nationalsozialismus der
Tat Vorleben, im Betriebe , an dem Arbeitsplatz , an dem ihr mit
dem Ausländer in Berührung kommt . Haltet daher mehr denn
je in diesen Tagen der Olympischen Spiele und danach in Ar-
beitskameradschaft und betriebsgemeinschaftlicher Verbundenheit
zusammen. Betriebssichrer und Gefolgschaften. Für die Be¬
deutung und den Wert eurer Arbeit ist die Arbeit selbst und der
Rang eures Arbeitsplatzes nicht ausschlaggebend. Wo ihr auch
steht : ihr seid dort als deutsche Menschen hingestellt . Und zu
zweit : nehmt all euer Können zusammen vor den Augen der
Welt , um so für die großen Fähigkeiten oes schaffenden deut¬
schen Menschen Beweis abzulegen , denen gerade ihr in der deut¬
schen Gastronomie und Kochkunst zahlreiche Zeugnisse vorweisen
könnt. Die vorbildliche Durchführung des Olympia 1936 wird
mit die Grundlage für die weitere Entwicklung des deutschen
Fremdenverkehrs überhaupt und damit eures Eaststättengewerbss
sein . Nehmt daher euren Einsatz im Olympia -Sommer 1936
zum Anfang einer sich immer steigernden werbenden Leistungs¬
und Einsatzbereitschaft des deutschen Eaststättengewerbes für
Deutschland.

Begeisterter Empfang der österreichischen Olympia-
Mannschaft

Auf dem Anhalter Bahnhof traf am Donnerstag abend mit
dem Frankfurter Zug die Olympia -Mannschaft von Monaco
ein . Monaco , das zu den ältesten Mitkämpfern der Olympischen
Spiele gehört , hat eine im Verhältnis zu seiner Größe beson¬
ders starke Mannschaft von 14 Schützen entsandt .

Wenige Minuten später trafen auf dem Anhalter Bahnhof
auch die österreichischen Olympiakämpfer ein . Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich zu ihrem Empfang ein¬
gefunden , die nur mit größter Mühe zurückgehalten werden
konnte. Als der Zug einlief , erhob sich ein unbeschreiblicher Jubel
bei den wartenden Oesterreichern und Deutschen . Heilrufe er¬
tönten , ein regelrechter Blumenregen ergoß sich über die Olym¬
pia -Mannschaft , die mit ihren 208 Mitgliedern mit zu oen
stärksten gehört . Erst nach geraumer Zeit war es Staatssekretär
a . D . Lewald möglich , seine Begrützungsworte zu sprechen .

Die Engländer kamen
Die erste große Gruppe der 370 Kämpfer umfastenden eng¬

lischen Olympia - Mannschaft traf unter der Führung
von Lord Burghley aus dem Bahnhof Friedrichstraße ein . Sie
umfaßte 116 Teilnehmer , die fast alle Sportarten vertreten .
König Eduard VIII . hat der britischen Olympia -Mannschaft eine
Botschaft übersandt , in der er ihr seine besten Wünsche für die
Olympischen Spiele und gleichzeitig die Ileberzeugung ausspricht ,
daß die Mitglieder der Mannschaft die lleberlieferung des bri¬
tischen Sportgeistes wahren würden .

Die Bulgaren find da !
Im Sonderzug mit 400 Olympiagästen trafen die Kampfteil¬

nehmer Bulgariens , 43 Mann , und eine bulgarische Jugend¬
gruppe in Stärke von 30 Mann , sowie der Präsident des bul¬
garischen Olympischen Komitees , General Lazaroff , ein . Der
herzliche Empfang , der den Gästen von allen Seiten dargebracht
wurde , fand bei den Sportlern , die mit einem „Hipp , Hipp,
Hurra Deutschland" den Bahnhof betraten , ein allseitiges Echo.

*

Auf dem Stettiner Bahnhof traf am Spätnachmittag des Don¬
nerstags die schwedische Olympia - Mannschaft ein.
Am Abend erfolgte auch das Eintreffen der luxemburgi¬
schen Teilmannschaft , die mit 13 Athleten auf dem
Potsdamer Bahnhof ankam und hier von Herzog Adolf Fried¬
rich zu Mecklenburg im Namen des Organisationskomitees herz¬
lich begrüßt wurde .

14üü schwedische Turner in Berlin eingetroffen
Berlin , 31. Juli . Zu den Olympischen Spielen trafen am Frei¬

tag morgen 1400 Mitglieder des „Svenska Gymnastik Förbun -
det" auf dem Bahnhof Dallgow -Döberitz ein . Die schwedischen
Gäste, deren Vorführungen am 8. August stattfinden , sind im
Olympialager Döberitz, die Frauen im schönen Lager Elsgrund
untergebracht . Begeistert erzählten die schwedischen Turner von
dem überraschenden nächtlichen Empfang in Saßnitz .

Der italienische Propagandaminister in Berlin
Einer Einladung von Reichspropagandaminister Dr . Göbbels

zur Teilnahme an den Olympischen Spielen folgend , traf am
Donnerstag abend der italienische Propagandaminister Dino
Alfieri in Berlin ein . In seiner Begleitung befand sich der
Direktor der Filmabteilung im italienschen Propagandaministe¬rum, Freddi .

der Olympische » KunfimeltbewerSs
durch Neichsminister Dr. Göbbels

Berlin , 31 . Juli . Im Teil IV des Ausstellungsgeländes am
Kaiserdamm unter dem Funkturm wurde am Freitaa mittag

in feierlicher Form die Olympische Kunstausstellung , der
Kunst Wettbewerb der 11 . Olympischen Spiele
Berlin 1936 , durch Reichsminister Dr . Göbbels eröffnet .
Dem Festakt wohnten zahlreiche Mitglieder des Internationalen
Olympischen Komitees , des Organisationskomitees , des diploma¬
tischen Corps , Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der
Wehrmacht , zahlreiche Gauleiter und Reichsstatthalter , viele Mit¬
glieder des Kultursenats , sowie zahlreiche Ehrengäste bei.

An diesen Wettkämpfen der Kunst beteiligten sich die
Bildhauer , Maler , Graphiker und Architekten aus 2 3 Natio -
n e n mit ungefähr 900 Werken, die auf dem fast 6000 Quadrat¬
meter umfassenden Hallengelände der Halle 6 in einem einheit¬
lichen , dem Zweck angemessenen festlichen Charakter zur Aus¬
stellung kommen. Die musikalischen Siegerwerke und die Schö¬
pfungen der Dichter werden an anderer Stelle der Öffentlich¬
keit vorgetragen werden .

In der festlich ausgeschmückten Ehrenhalle begrüßte der Präsi¬
dent des Organisationskomitees . Staatssekretär a . D . Lewald ,
die Gäste. Es ist mir eine freudige und angenehme Pflicht , den
23 Nationen , die sich an der Kunstausstellung beteiligt haben,
den wärmsten Dank hierfür auszusprechen. Es gehört unter die
tiefsten und glücklichsten Gedanken des Begründers der Olym¬
pischen Spiele , Baron Pierre de Coubertin , daß er von Anfang
an den Wunsch hegte, mit den sportlichen Kämpfen der Olym¬
pischen Spiele Wettbewerbe der schönen Künste, der Malerei ,
der Poesie und Musik zu verbinden . Eines fehlte bisher bei den
früheren Kunstausstellungen , was doch von besonderer Wichtigkeit
ist , daß auch die Musen der Musik neben der Muse der Dichtkunst
und den Musen der bildenden Künste vertreten war . Das ist
zum erstenmal hier in Berlin verwirklicht. Und wir wollen noch
ein weiteres tun , indem wir einen großen Europäer , und zwar
den in aller Welt berühmten schwedischen Forscher und For¬
schungsreisenden Dr . Sven Hedin bitten , am S . August im Sta¬
dion an die dort versammelte Menge und die aktiven Kämpfer
eine kurze Ansprache zu richten, wie es Herodot und Thukydides
im alten Olympia getan haben . Ich danke von Herzen den inter¬
nationalen und deutschen Preisrichtern , die mit Hingabe ihres
Amtes gewaltet haben .

Anschließend gab Staatssekretär a . D. Dr . Lewald die erste «
olympischen Sieger , und zwar in den Kunstwettbewerbe «, be¬
kannt . Mit ungeheurem Beifall nahmen die Zuhörer das außer¬
ordentlich günstige Abschneiden der deutschen Wettkampfteilneh¬
mer auf , die nicht weniger als fünf Goldene, fünf Silberne und
zwei Vroncene Medaillen erringen konnten ; ein wahrhaft präch¬
tiger Auftakt der 11 . Olympischen Spiele und der bisher
größte deutsche Erfolg bei den olympischen
K un st Wettbewerben !

Das
Ergebnis des Kunstwettbewerbes der 11 . Olympischen Spiele

lautet wie folgt :
1 Baukunst :

3 ) städtebauliche Entwürfe : Goldene Medaille : Deutschland
für Werner March (Reichssportfeld) : Silberne Medaille : Ver¬
einigte Staaten von Nordamerika für Charles Downing Lay
( Marinepark Brooklyn ) , Broncene Medaille : Deutschland für
Theo Dußbaum (Stadplan Köln : Sportflächen im Stadtgebiet ) :

b ) architektonische Entwürfe : Goldene Medaille : Oesterreich
für Hermann Kutschern (Skistadion ) , Silberne Medaille : Deutsch¬
land für Werner March (Reichssportfeld ) , Vroncene Medaille :
Oesterreich für Hermann Stieglholzer und Herbert Kastinger
( Kampfstätte , für Auto - . Rad - und Pferdesport in Wien ) .
2. Malerei und Graphik :

s ) Gemälde in jeder Technik : Goldene Medaille : fällt aus ,
Silberne Medaille : Oesterreich für Rudolf Hermann Eisenmenger
<Lauser vor dem Ziel ) , Broncene Medaille : Japan für Takaharu
Fujita ( Eishockey ) :

b ) Zeichnungen und Ayuarelle : Goldene Medaille : fällt aus ,
Silberne Medaille : Italien für Romano Dazzi, Broncene Me¬
daille : Japan für Sujaku Suzuki ;

ci ) Eebrauchsgraphik : Goldene Medaille : Schweiz für Alex
Walter Diggelmann , Silberne Medaille : Deutschland für Alfred
Hier ! ( Plakatentwurf „Internationales Avusrennen " ) , Vroncene
Medaille : Polen für Stanislaw Ostoja Lhrostowski.
3. Bildhauerkunst :

a ) Rundplastiken : Goldene Medaille : Italien für Farpi Vig -
noli , Silberne Medaille : Deutschland für Arno Breker (Zehn¬
kämpfer) , Broncene Medaille : Schweden für Stig Blomberg ;

b ) Reliefs : Goldene Medaille : Deutschland für Emil Sutor -
Karlsruhe (Hürdenläufer ) , Silberne Medaille : Polen für Joseph
Klukowski ;

c ) Plaketten : Goldene Medaille : fällt aus , Silberne Medaille :
Italien für Luciano Mercante , Broncene Medaille : Belgien für
Josue Dupon .
4. Literatur :

g ) lyrische Werke : Goldene Medaille : Deutschland für Felix
Dühnen (Der Läufer ) , Silberne Medaille : Italien für Bruno
Fattori , Vroncene Medaille : Oesterreich für Hans Helmut Stoi¬
ber (Der Diskus ) ;

b ) dramatische Werke : leine Medaillen ;
c) epische Werke : Goldene Medaille : Finnland für Ilrho Kar -

humäki, Silberne Medaille . Deutschland für Wilhelm Ehmer
lUm den Gipfel in der Welt ) , Broncene Medaille : Polen für
Jan Parandowski .
5 . Musik:

L) Kompositionen für Solo oder Chorgesang : Goldene Me¬
daille : Deutschland für Paul Hösser (Olympischer Schwur ) , Sil¬
berne Medaille : Deutschland sür Kurt Thomas (Kantate für
Olympiade 1936) , Broncene Medaille : Deutschland sür Harald
Genzuer (Der Läufer ) ;

c > Kompositionen für Orchester: Goldene Medaille : Deutschland
sür Werner Egk (Olympische Festmusik ) , Silberne Medaille :
Italien für Lino Liviabella , Broncene Medaille : Tschechoslowa¬
kei für Jaroslav Kricka .

Außerdem wurden in allen Wettbewerbsgruppen ehrenvolle
Anerkennungen ausgesprochen.

„Ein wahres IriedenssLst"
Weltpresse bei Reichsminister Dr. Göbbels

Berlin , 31 . Juli . Am Donnerstag abend empfing der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Göbbels vor
Beginn der Olympischen Spiele in den Räumen des Ministe¬
riums die namhaftesten Vertreter der Presse , des Films , des
Rundfunks und der Bildberichterstattung , die aus allen Teilen
der Welt , aus dem Reich und aus Berlin gekommen waren .

Unter den mehr als 1200 Teilnehmern an dem Empfang sah
man auch viele hervorragende Persönlichkeiten des deutschen und
internationalen Sportlebens und der Staats - und Parteidienst¬
stellen. Der Pressechef der Reichsregierung Staatssekretär Funk
begrüßte die Gäste

Graf Baillet - Latour betonte die wertvolle Mitarbeit
der Presse an der olympischen Idee .

Reichsminister Dr . Göbbels
begrüßte die Vertreter der Weltpresse im Namen des Führers
und der deutschen Reichsregierung auf das herzlichste . Er ver¬
wahrte sich mit Nachdruck gegen den Vorwurf , daß Deutschland
die Absicht habe , mit den Olympischen Spielen Propaganda für
seinen Staat zu betreiben . „Ich kann Sie versichern, daß das
nicht der Fall ist . Wenn es der Fall wäre , würde ich es vermut¬
liche wissen! (Heiterkeit ) . Deutschland ist allerdings gewillt , sich
seinen Gästen selbstverständlich von der besten Seite zu zeigen.
Das gebietet uns die Höflichkeit, hat jedoch mit politischer Pro¬
paganda nichts zu tun . Wir möchten, daß Sie Deutschland so
sehen , wie es ist, und wir haben nicht die Absicht , Ihnen potem-
linsche Dörfer vor Augen zu führen !" Rkichsminister Dr . Eöb-
bels forderte die ausländischen Journalisten auf , das deutsche
Volk bei seiner Arbeit und bei seinen Festesfreuden zu beobach¬
ten .

Der Reichsminister rief die deutschen Journalisten als Zeu¬
gen dafür auf , daß die Presse heute in Deutschland wieder große
nationale Interessen und Aufgaben zu erfüllen habe, und daß
die Männer der deutschen Presse stolz und dankbar seien , an
dieser nationalen Aufgabe mitzuarbeiten

Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Reichsminister
Dr Göbbels , daß die Achtung vor der Meinung des Andern
auch die Pflicht des Andern zur Achtung der Meinung des Part¬
ners in sich berge. „Nur auf diese Weise"

, so erklärte Dr . Eöb -
bels unter lebhafter Zustimmung der in - und ausländischen Zu¬
hörer , „kommen wir auf die Dauer zu einem Weltpressesrieden ,
der die Voraussetzung zu einem politischen Weltfrieden sein muß".

Dr . Goebbels schloß mit dem Wunsche , daß diese Olympi¬
ade in der Tat ein wahrhaftes Fest des Friedens
sein möge, daß sie mithelfen möge, das Glück der Völker
zu fördern , der Wohlfahrt aller zu dienen und eine Brücke
zu bauen , auf der alle Nationen sich irgendwo begegnen

Im Anschluß hieran ergriff der Präsident des Internationa¬
len Sportpresseoerbandes Voin (Belgien ) das Wort zu einer
Ansprache. Er sprach in warmen Worten hoher Bewunderung
über den Empfang , der allen ausländischen Gästen in Berlin
zuteil wurde , über den festlichen Blumenschmuck in allen Stras¬
sen , über die spontane Begeisterung der Bevölkerung , aber
gleichzeitig auch über die Mobilisierung der Technik , über das
Wunderwerk der Präzision , das die Vorbereitungen zu den
Olympischen Spielen darstellen . Er erinnerte an den greisen
Wiedererwecker der olympischen Idee , Pierre de Coubertin , des¬
sen Gedanken nach 30 Jahren nun in Berlin eine so ideale Ver¬
körperung fänden . „Eine schöne französische Idee und
eine wundervolledeutscheDurchführung — ist das
nicht ein Symbol , ist das nicht ein Trost für die Zukunft ? (Leb¬
hafter Beifall ) . Wenn Coubertin den Geist sehe, in dem die
Olympischen Spiele hier stattfinden , dann wäre er sicher sehr
glücklich. Wenn die Sportpresse zu entscheiden hätte , dann wür¬
den nicht mehr Kanonen donnern , sondern längst überall Frie¬
denszweige sichtbar sein . (Lebhafter Beifall ) .

Brand im Kulissenhaus der Staatsthealer
in der Berliner Innenstadt

Berlin , 31. Juli . Im Kulissenhaus der Staatstheater in der
Prinz Friedrich Karl -Straße kam Donnerstag nachmittag im
ersten Stockwerk aus bisher noch unbekannter Ursache ein Feuer
aus , das sich sehr rasch ausbreitete . Zahlreiche Löschzüge griffen
die Flammen sofort von allen Seiten an . Nach wenigen Minuten
erschienen auch Ministerpräsident Generaloberst Göring als
oberster Chef der preußischen Staatstheater und der Polizeiprä¬
sident Graf Helldorf , um sich von dem Fortgang der Löscharbei¬
ten zu unterrichten . Die Rauchentwicklung war außerordentlich
stark , sodaß die Wehrmänner , die den Versuch machten, zum
Brandherd vorzudringen , nur mit Rauchschutzgerät arbeiten
konnten . Infolge der hohen Alarmstufe — es war 15 . Alarm ge¬
geben worden — hatten die Wehren alle Arbeitswagen und viele
Spezialfahrzeuge zur Brandstelle beordert . Um genügend Wasser
zu haben , wurden auch Schläuche in die Spree gelegt . Die dich¬
ten Rauchschwaden hatten eine große Menschenmenge angelockt,
die infolge des außerordentlich starken Spazisrgängerverkehrs
in der Innenstadt immer wieder neuen Zuzug bekamen. Gegen
19,20 Uhr war die Gewalt des Feuers gebrochen.

Richtigstellung -er deutschen Gesandtschaft in Wien
Wien , 31. Juli . Die deutsche Gesandtschaft in Wien gibt be¬

kannt : „Die Havasagentur , Wien , verbreitet die Nachricht, daß
unter den Demonstranten , die die olympische Feier zu stören
versucht haben , sich auch ein „nationalsozialistischer Anführer von
reichsdeutscher Staatsangehörigkeit " befinde. Offensichtlich be¬
absichtigt sie damit den Eindruck zu erwecken , als ob diese De¬
monstration von reichsdeutscher Seite inszeniert worden sei.
Dieser Bcunnenvergijtung gegenüber haben wir das folgende
»estzustellen : Unter 150 insgesamt Verhafteten befindet sich ein
Re ' chsdeulscher , welcher in der MariahUferstraße , also
weit vom Schauplatz der olympischen Feier entfernt , mit einigen
anderen Demonstranten „Ern Volk , ein Reich " gerufen hatte .
'Nach polizeilichen Feststellungen ist dieser in Maiuer bei Wien
wohnhafte Reichsdeutsche politisch unbekannt . Daraus ergibt sich,
wie tendenziös die Feststellung ist , daß es sich um einen „reichs-
deutschen nationalsozialistischen Anführer " handelt . Im übrigen
hat die Reichsregierung wiederholt betont , daß sie jeden Miß¬
brauch der olympischen Idee zu politischen Zwecken auf das
schärfste mißbilligt . Schon deshalb ist es abwegig , anzunehmen ,
baß diese Demonstrationen , die auch dem Sinne des Ueberein -
kommens vom 11. Juli 1936 widersprechen, etwa von reichsdeut-
schei Seite gefördert worden sein könnten.

"

Vormarsch der Nationalifte» auf Madrid
Lissabon, 31 . Juli . Ueber die Stellung der nationalistischen

Truppen wird aus Burgos folgendes mitgeteilt : Von der Aus¬
gangsstellung in Somosierra rücke ein Korps der Militärgruppe
unter Führung des Obersten Esconis auf Buitrage vor und be¬
setzte Torrs Laguma und Elmola . Die Truppen der Regierung
zogen sich bis 40 Kilometer vor Madrid zurück . Ein anderes
Korps unter Führung von Oberst Serrador nahm Nevas Ser -
rada , 30 Kilometer vor Madrid ein . Von Leon stieß ein Korps
unter Führung von General Ponte nach Pueblo de Euadarrama
vor . Ein weiteres Korps aus Saragossa besetzte unter Führung
des Obersten Benito Medineceli , 125 Kilometer vor Madrid .

Das Militärkommando in Burgos teilt weiter mit , daß am
Donnerstag keine Kämpfe Mann gegen Mann stattgefunden
haben . Die Roten Sturmscharen zeigten sich nur , wenn sie ein¬
gekreist seien. Die Hauptwaffe Madrids sei die Fliegerei . Sie
verfüge aber nicht über Bomben , sondern benütze nur Handgra¬
naten . Außerdem fehlen Offiziere . Nach einer Mitteilung des
Senders Burgos seien in Granada drei Flugzeuge der Regie¬
rung gelandet und hätten sich der Militärgruppe ergeben .



2tt spanische Offiziere von den Marxisten ermordet
Hendaye , 31. Juli . ( Vom Sonderberichterstatter des DNB . )

Der Kommandant des Forts Loyola , General Carrasco , der sich
der Biilitärgruppe angeschlosjen hatte , sowie 28 höhere Ossiziere
sind , wie von zuverlässiger Seile verlautet , von der marxistischen
Miliz erschossen worden . General Carrasco war früher Gouver¬
neur von San Sebastian .

Neues Verlangen nach Wassen -Lieferungen
Spanische Voten in Paris

Paris , 31 . Juli . Die Frage der Waffenlieferungen an die
Madrider Regierung ist jetzt aus dem Bereich der Presse in den
der Volksversamlung übergegangen . So hielt am Donnerstag
der sogenannte „Weltausschuß gegen Krieg und Faschismus"

in Paris eine Sitzung ab, die recht aufschlußreich gewesen ist.
Zunächst einmal hatte der Hauptausschutz der katalanischen so¬
zialistischen Partei einen Vertreter namens Arlandi nach
Paris entsandt . Arlandi wurde in der Versammlung befragt ,
ob die Madrider Regierung bei der französischen einen amtli¬
chen Schritt unternommen habe, um Waffenlieferungen ZU er¬
halten . Nach dem " Journal ' hat Arlandi ausdrücklich erklärt ,
daß die spanische Regierung ihren Botschafter in Paris mit ei¬
nem solchen Schritt beauftragt habe . Der damalige Botschafter
Cardenas habe aber die Volksfrontregierung sabotiert und die
„reaktionären Beamten " der Botschaft hätten nicht reinen Mund
gehalten . Infolgedessen sei die französische Oeffentlichkeit in
Erregung geraten . „Wir glauben, " so fuhr Arlandi fort , „daß
die französische Regierung eine allzu schwächliche Haltung ein¬
genommen hat . Sie hat den Rückzug angetretcn . Unser neuer
Botschafter in Paris Albarnoz wird diesen Schritt amtlich wie¬
der aufnehmen .

"
Der französische Sozialist Zyronsky versprach darauf , daß seine

Partei auf die französische Regierung einen Druck aus¬
üben werde , damit sie diesen Schritt günstig beantwortet .
Arlandi erschien noch auf einer Kundgebung des sog. Amster¬
dam - Pleyel - Ausschusses , einer marxistisch - bolschewistischen
Spitzenvereinigung . Er hielt eine lange Rede, in der er den
Sieg der marxistischen Regierung in Spanien voraussagte . Die
spanische Regierung brauche aber Arznei -Mittel , Aerzte und
auch Kriegsmaterial , insbesondere Flugzeuge und
Maschinengewehre . Der kommunistische Senator Cachins
trat warm für Arlandis Standpunkt ein.

Neue Flüchtlingstransporte in Genua
Mailand , 31 . Juli . Der italienische Dampfer „Urania " brachte

weitere 617 Flüchtlinge aus Barcelona nach Genua , darunter
300 Deutsche und 200 italienische Staatsangehörige , außer¬
dem auch eine Anzahl Spanier . Die Flüchtlinge blieben während
der Nacht im Hafen auf dem Schiff. Um 5 Uhr morgens traf
der deutsche Dampfer „Fulda " mit 700 deutschen Flücht¬
lingen in Genua ein.

Deutschland
bei Ser JülifmWe-Konfereilz

Berlin , 31 . Juli . Der Reichsminister des Auswärtigen . Frei¬
herr von Neurath , empfing den britischen und den französischen
Botschafter sowie den belgischen Gesandten und teilte ihnen mit,
daß die deutsche Regierung die Einladung der drei Regie¬
rungen zu einer Fünfmächte -Vesprechung über einen Westpakt
an nehme . Er wies besonders darauf hin , daß diese Bespre¬
chung in jeder Hinsicht , auch wegen des Programms , sorgfältiger
diplomatischer Vorbereitung bedürfe . Der italienische Botschafter
wurde im gleichen Sinne unterrichtet .

Auch Italien nimmt teil
Rom , 31 . Juli , lleber die grundsätzlicheBereitschaft

Italiens zur Teilnahme an der Konferenz der fünf
Locarno - Mächte wird soeben folgende amtliche Meldung aus -
gegeben:

„Der Außenminister Graf Ciano hat den französischen Bot¬
schafter sowie den englischen und belgischen Geschäftsträger em¬
pfangen und hat sie in Beantwortung ihrer Mitteilung vom
21 . Juli davon unterrichtet , daß die italienische Regierung grund¬
sätzlich gern an der Konferenz der fünf Locarno -Mächte , deren
Datum noch zu vereinbaren sei, teilnehmen werde. Er hat hin -
zugefiigt, daß die italienische Regierung es als nützlich erachte,
daß die Konferenz durch einen geeigneten Gedankenaustausch
auf dem ordentlichen diplomatischen Wege im Interesse ihrer
hohen Ziele gebührend vorbereitet werde. Von dieser Mit¬
teilung hat Gras Ciano den deutschen Botschafter benachrichtigt.

"

Eme internationale Spanien-Konferenz ?
London , 31 . Juli . Reuter meldet aus Paris : Am Freitag

wurde in den Wandelgängen der französischen Kammer von der
Möglichkeit einer internationalen Konferenz über die Lage in
Spanien und Marokko gesprochen .

Lokales
Wildbad , den 1 . August 1936 .

Tanzgastspiel . Ruch Sch >wartzk o p f , du am Montag
im/ Kursaal mit ihren beiden Solisten ein einmaliges Tanz-
gastspiel gibt , hat sün ihre diesjährige Tonrner sin Pro¬
gramm zusammengestellt , in welchem die ihr nachgerühmte
Vielstn . ,: . i zur Geltung kommt. Sie wird Tänze zeigen,
unterstütz: pon ihrem Partner . Othmar Reiner und ihrer
Solotänzerin , im klaissschen Ballettstil, in heiter - grotesker
Form, im modernen Äusdnuckanz und in leichten wieneri¬
schen Weisen . Besonders hervorgchosten seien noch die Wun¬
dervollen Kostüme / die ein Gedicht in Form und Garsten
sind. —

Württemberg
Bs 'ksdeuifche §L

'
tage in Stuttgart

Stuttgart , 31 . Juli . In diesen Tagen werden die offiziellen
Einladungen zur Jahrestagung des Deutschen Ausland -Jnsti -
ntts ausgegeben . In der Form eines geschmackvoll ansgestatteten
Heftchens enthält die Einladung zugleich auch die nunmehr end¬
gültig festgelegte Tagungsfolge . Wie bereits bekannt , geht der
Tagung des DAJ . unmittelbar die Tagung des Gaues „Ausland "
des NS . -Lehrerbundes voraus . Gleichzeitig findet die Tagung
ocs Lrmrsvunoes oer slppenlunvUchen Bereine Deutschlands
statt . Es ist somit eine ganze Tagungsreihe , die vom 20. bis
einschließlich 27 . August Stuttgart ihr besonderes Gepräge geben
wird . Die diesjährige Tagung des DAJ . wird nicht lediglich
eine innere Angelegenheit des Instituts sein Vor allem die Er -
össnung des „Ehrenmals der deutschen Leistung im Ausland "
ist ein Ereignis , an dem die gesamte Stadt Anteil haben wird .
Don Rednern seien nur der Leiter des Rassenpolitischen Amtes
der NSDAP ., Dr . Groß, und Reichsleiter Alfred Rosenberg
genannt .

Tuttlingen , 31 . Juli . (Waffe in Kinderhand .)
Ein 13jähriger Junge hantierte in Liptingen mit einem
nicht anmeldepflichten Gewehr , das sich entlud und einen
10jährigen traf. Der Schutz blieb in einem Bauchmuskel
stecken. Die Kugel konnte noch nicht entfernt werden . Zum
Glück ist die Verletzung nicht lebensgefährlich .

Schwenningen a. N., 31 . Juli . (Finnische llhr -
m a ch e r .) Eine Anzahl finnischer Uhrmacher, die sich an¬
läßlich der Olympischen Spiele in Deutschland aufhalten,
unternahmen vor den Spielen noch eine Reise durch Deutsch¬
land . Sie besichtigten in Schwenningen die Uhrenfabriken
Kienzle und Mauthe und fuhren dann nach Schramberg und
Pforzheim weiter.

Arnach OA . Waldsee . 31 . Juli . (Un g l ü ck s f a ll .) Am
Dienstag ereignete sich in der Gemeinde Arnach ein be¬
dauerlicher llnglücksfall. Bauer Baptist Blank fuhr mit
seinen drei Buben in die Mühle. Unterwegs begegnete dem
Fuhrwerk ein Bulldogg mit Anhänger. Durch den Lärm des
Bulldoggs schreckte das Pferd Die drei Buben wurden
vom Wagen geworfen. Dabei kam das jüngste 2jährige
Bübchen so unglücklich zu Fall , daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat.

Ravensburg, 31 . Juli . (Unfall .) Am Donnerstag er¬
eignete sich am Frauentorplatz ein Zusammenstoß zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Radfahrer aus Weingar¬
ten. Der Radfahrer fuhr auf den Lastwagen auf und
durchstieß mit dem Kopf die starke Fensterscheibe der Türe
des Führerhauses, wobei er ziemlich starke Schnittwunden
an Hals und Kops erlitt . Es handelt sich um den 14 Jahre
alten Alex Roth aus Weingarten.
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Evangelischer Gottesdienst.
8. Sonntag nach dem Dreleinigkeitsfest, den 2. August 1936

8 Uhr Christenlehre (Söhne ), Siadwikar Schmid
9 '/r Uhr Predigt (Text : 1 . Timoth . 6 , 6—10 ; Lied 98) ,

Stiad'lpisaryer Daustsr , üinschliehenid Feier des hl.
Abendmahls mit Beichte .
Kein Kindergoilesdienst

8 Uhr abends Lichlbildeycmdacht mit Bildern aus dem
Leiben Je,fu .

Dienstag, den 4. August 1936
8V« Uhr !ll!bends Bibellesestunüe im Christi . Hospiz

Mittwoch, den 5. August 1936
80s Uhr abends Mädchenlkreis 1 im Gemeindesaal

Mäidchenkrpis 2 in der Kleimtinderschnle
Donnerstag, den 6. August 1936

8Vs Uhr lasterlds Bibelleissabend im -Gemeindchaal
katholischer Gottesdienst.

9. Sonntag nach Pfingsten ( 2. August )
7 nnd 8 Uhr Frühmessen , 9 Uhr Predigt und Amt, 10V»
Uhr Spätmesse, Lbenids 6 Uhr Andacht .

Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Freitag Herz Jesu- Freitag mit
Herz Jesu -Feier bei der hl . Messe

Beichte : Samstag nachm , von 4 Uhr an, Sonntag in der
Früh, Werktags vor der hl. Messe , Donnerstag abend
von 6 Uhr an.

Kommunion: Vor und während der hl . Messe und des
Amtes , Donnerstag abend .i 8 bis 9 Uhr hl . Stunde ,
Sonntag monatliches Opfer für die Kirchenhvizung .
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